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Treppen und kleinere Nebenräume liegen. Ein größerer Gewinn an Nutzfläche
kann dadurch erreicht werden, daß die zwiichen den Lang- und den Querbauten
verbleibenden Hotflächen überdacht werden, wie das bei dem Oeichoßbau Fig. 36
bis 40 geichehen iit. Hier laufen zwei je 12In breite Langhauten im Abltand von
32,40m parallel und find durch zahlreiche ebenfalls 12111 breite Querbauten im
Abltand von 18!!! miteinander verbunden. Die Lichthöfe von 18><32,40m find in
Höhe der Decke des zweiten Obergelcholles mit drei Glashauben gedeckt, die [0
[teil geltellt find, daß die Reinhaltung von Ruß und Schnee erleichtert wird; da-

Fig. 32 (zu Fig. 31).

 

 

Perfpektive aus Nordwel't gefehen 11).

Fig. 33 (zu Fig. 31).

 

 

        
 

 

 

Schnitt c—d; Gefchoßhöhe 4m, Gebäudetiefe rd. 25m12).

zwilchen breite Rinnen. Die Länge der Räume beträgt 52 X 6 = 312 m, die ge-
Iamte Nutzfläche eines Gelcholles 2 X 312 X 12 + 11 )( 32,40 x 12 = 11765 m
(in drei Gelchollen 35294 1112), dazu kommen im Erdgelchoß die Flächen der Licht-
höfe mit 10 )( 583,2 = 5832 1112. Durch die Überdeckung der Lichthöfe wird die
Erdgetchoßnutzt'läche allo um rund 50 0/0 erhöht. Der Grad der Belichtung iit
aus Fig. 40 zu erkennen. Die unten viereckigen, oben achteckigen Eifenbeton-
ltützen ltehen in Entfernung von GN; Fenlterpfeiler desgleichen. In zwei Ober-
gelcholien gleichbleibende Pfeilerltärke; Vorlage nach außen. _ Die Decke über Erd-
gelchoß iit mit 1000 kg/cme, die beiden folgenden [ind mit je 750 kg/cmn belaltet. Unter-
zug parallel der Außenwand; Querrippen in 2m Abltand. Einlage von Hülien
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